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Leutſches Reich. 
z Berlin, 24. Juni. 


— Der Kaiſer ertheilte Sonnabend Nach⸗ 
mittag im königlichen Schloſſe dem Buchhändler 
Dr. v. Haaſe aus Leipzig und dem Profeſſor 
Spitta aus Berlin die nachgeſuchte Audienz. 
Später hatte der neuernannte Geſandte von 
Eofta Rica am hieſigen Hofe, welcher kürzlich 
zur Uebernahme ſeines neuen Poſtens hier ein⸗ 
getroffen war, im Beiſein des Unterſtaatsſekre⸗ 
tärs im Auswärtigen Amt Grafen v. Brechem 
die Ehre, dem Kaiſer ſein Beglaubigungsſchreiben 
überreichen zu dürfen. 

— Die Flottenrevue zu Ehren des Kaiſers 
in Portsmouth iſt vom 5. auf den 3. Auguſt 
endgiltig verlegt worden. 

— Die Feierlichkeiten aus Anlaß der Ver⸗ 
mählung der Schweſter unſerer Kaiſerin, der 
Prinzeſſin Luiſe Sophie zu Schleswig⸗Holſtein 
mit dem Prinzen Leopold von Preußen, dem 
einzigen Sohne des ſiegreichen Heerführers 
Prinzen Friedrich Karl haben Sonnabend be⸗ 
gonnen. Die Prinzeſſin Braut traf mit 
Sonderzug aus Dresden in Berlin auf dem 
Potsdamer Bahnhof ein und wurde von dort 
in feierlicher Weiſe unter den jubelnden Zu⸗ 
rufen einer großen Menſchenmenge nach Schloß 
Bellevue geleitet, wo ſie von dem hohen 
Bräutigam, den Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften empfangen wurde. Bei dem Ein⸗ 
zug der Prinzeſſin⸗Braut bildete die Garniſon 
Spalier, die Kavallerie bis zum Brandenburger 


Thor, die Infanterie bis zum Schloß. Beim 


Paſſicen des Thores wurden Salutſchüſſe ge⸗ 
löſt. Die goldene Staatskaroſſe hielt am 
Pariſer Platz vor der Tribüne mit der Depu⸗ 
tation des Magiſtrats. Bürgermeiſter Duncker 
bewillkommnete die Prinzeſſin. Mit lebhafter 
Freude blicken die Bewohner Berlins auf den 
Ehebund, welchen die Schweſter der geliebten 
Kaiſerin mit dem Sohne der Hohenzollern ein⸗ 
zugehen entſchloſſen iſt, der auf dem höchſten 
Gipfel ruhmreicher Laufbahn ein warmes 
Intereſſe bewahrt für die einſt ſeinem Befehle 
unterſtellten Söhne der Mark Brandenburg 
und der Stadt Berlin. In dankbarer Er⸗ 
innerung an die Vergangenheit und in froher 


Feuilleton. 
Die Tochter des Rentmeiſters. 


Roman von Emil Bernfeld. 
4.) (Fortſetzung.) 

Es iſt kein Städtchen, kein Dorf ſo klein, 
daß es nicht groß genug wäre, der Entwickelungs⸗ 
und Pflegeplatz eines von Mund zu Mund ge⸗ 
tragenen Gerüchtes zu ſein, Augen zu beſitzen, 
die ſcharf genug find, um zu ſehen, was zu 
ſehen iſt und noch ein Theilchen mehr, juſt jo 
viel, als dazu gehört, die geſchwätzige Fama 
im Kleinen ebenſo emſig, ebenſo thätig wirken 
zu laſſen, wie es im Großen in den Großſtädten 
in den Ländern, in der Welt geſchieht. Frank's 
Verſprechen mit Marie auf dem Erbſchulzenhof, 
ſein längeres Verweilen daſelbſt, das Ver⸗ 
halten des Schulzen gegen ihn war aufgefallen. 
Die Mägde und Knechte hatten in der Weiſe 
des Dorfes ihre Kombinationen daran geknüpft 
und davon ausgeſchwatzt, noch ehe Frank den 
Hof wieder verlaſſen. Ein Gerücht unter⸗ 
ſcheidet ſich von einer Lawine, der es im Ent⸗ 
ſtehen und Wachſen gleicht, nur dadurch, daß 
es nicht, wie dieſe, mit Donnergepolter vor 
Aller Augen ſich vorwärts wälzend anſchwillt 
und wächſt, ſondern unſichtbar, von Mund zu 
Mund weiter huſcht, ſchlüpft, ſchleicht. Das 
Gerücht vom Erbſchulzenhof hatten die Nachbarn 
gehört, dann die entfernter Wohnenden, der 
Krüger, Dolling, und die alte Hanne. Je 
weiter es kam, deſto feſtere Geſtalt, deſto 
größere Beſtimmtheit und Bedeutung nahm es 
an; je mehr man fragte und Antwort gab, 
deſto mehr nährten dieſe Fragen und Antworten 
es, erſchienen als vermehrte Beſtätigung des⸗ 
ſelben. Als der heutige Morgen tagte, 


uſtav Röthe. 


mit ſeiner treuen Hand gewaltet hat. Als ich 
vor 25 Jahren durch Gottes Rathſchluß zur 
Regierung berufen wurde, habe ich mir gelobt, 
dieſelbe zum Wohle und zum Beſten des 
Landes zu führen. Die zahlreichen Zeichen 
von Treue und Anhänglichkeit, die herzliche 
Theilnahme, welche mir und meinem Hauſe das 


württembergiſche Volk ſtets kundgegeben hat und 


welche es in dieſen Tagen wieder entgegenbringt, 
werden mir unvergeßlich bleiben Es ſind dem 
Herzen wohlthuende Beweiſe, daß mein Be⸗ 
mühen richtig erkannt und nicht erfolglos ge⸗ 
weſen iſt. Das Glück und die Wohlfahrt 
Württembergs wird fortan das Ziel meiner 
landes väterlichen Beſtrebungen fein. Für alles, 
was ich während meiner Regierung zu wirken 
bemüht war, finde ich den ſchönſten Lohn in 
den dankbaren und treuen Geſinnungen meines 
Volkes. Möge der Segen Gottes auf mir und 
meiner Gemahlin, welche ſeit mehr als 40 Jahren 
in treuer Liebe und Mitarbeit mir verbunden 
iſt, auf meinem Hauſe und auf dem ganzen 


zwitſcherten die Schwalben auf dem Dache von 
der Thatſache, daß Frank Werner um die Hand 
der Erbſchulzentochter angehalten habe und die 
Beiden ein Paar würden, keine Seele zweifelte 
mehr an der intereſſanten Neuigkeit, und von 
allen Leuten im Dorf hatten, wie das in ſolchen 
Fällen ſtets zu geſchehen pflegt, nur Diejenigen 
nichts davon gehört, die juſt die Nächſtbe⸗ 
theiligten waren: Marie und Frank, der Erb⸗ 
ſchulze und die liebliche, junge Paſtorstochter 
Anna Wacker. 

Nun hatte ſie es von der alten Hanne ver⸗ 
nommen und hegte doch auch den Wunſch, 
Näheres darüber zu erfahren, meinte ſie. Eine 
Stunde war vergangen, die ſie ihrer Kopf⸗ 
ſchmerzen wegen auf ihrem Zimmer zugebracht, 
als ſie wieder zu der alten Hanne trat, die mit 
dem Fortgehen bis jetzt gezögert und noch 
immer, als erwarte ſie die Rückkehr des jungen 
Mädchens, einſam im Wohngemach ſaß. Sie 
wünſchte doch Näheres, Genaueres über das 
Gluck ihrer Freundin Marie zu hören, eine 
Beſtätigung deſſelben, ſagte ſie mit müder 
Stimme und geſenktem Blick zu der alten 
Frau. Die Marie dürfe nicht zu ihr 
kommen, das wiſſe ſie wohl, und ſie, 
Anna, fühle ſich auch zu unwohl, um ſie zu 
ſprechen, wenn ſie käme. Ob ihr die alte Hanne 
wohl den Gefallen thun würde, nach dem Erb⸗ 
ſchulzenhof zu gehen und ihr dann Nachricht zu 
bringen? Sicherlich werde ſie Gelegenheit 
haben, Marie zu ſprechen, ob Alles ſo wahr ſei, 
wie man erzähle, und wie Alles gekommen, 
und — dann ſolle fie zurückkehren. .. Die 
Stimme verſagte dem jungen Mädchen, ſie 
brach ab. 

Die alte Hanne war bereit und ging. Mit 
einem Herzen, das halb von Kümmerniß für 
Anna, halb von Freude für Marie erfüllt war, 
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Württemberger Lande und Volke ruhen. gez. 
Karl.“ i 


— Die 5 iſt in der Lage zu 
verſichern, daß die Nachricht, der Kaiſer habe 
den Freiherrn v. Huene zum Verwalter ſeiner 


Güter auserſehen, nicht zutreffend ſei. 


— Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Schwarzen Adler = Ordens an 
den Königlich bairiſchen Miniſter⸗Präſidenten 
Freiherrn v. Lutz. 

— Die „Poſt“ veröffentlicht ein Schreiben 
des früheren ſpaniſchen Geſandten in Berlin, 
des Grafen Benomar, in welchem derſelbe erklärt, 
der Staatsrath ſei niemals mit irgend einem 
Vertrauens bruch von ſeiner Seite befaßt geweſen 
und habe niemals den Beſchluß gefaßt, ihn 
wegen Vertrauensbruchs vor Gericht zu ſtellen. 

— Wie der „Köln. Ztg.“ aus dem Ruhr⸗ 
kohlenbezirk geſchrieben wird, befindet ſich daſelbſt 
ſeit voriger Woche der Geheime Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Gamp im unmittelbaren Auftrage des 
Fürſten Bismarck, um durch perſönliche Unter⸗ 
redungen mit Bergwerksbeſitzern, Bergarbeitern, 
Beamten und ſonſtigen ſachkundigen Perſonen 
einen Einblick in die Lage zu gewinnen. Es 
haben bereits vielfache Beſprechungen des ge⸗ 
nannten Herrn auch mit den Abgeordneten der 
Bergarbeiter ſtattgefunden. Zur Abkürzung 
des Aufenthalts der Bergarbeiter unter Tage 
werden in techniſcher Beziehung bei dem königl. 
Oberbergamt Erleichterungen der Polizeivor⸗ 
ſchriften bei der An⸗ und Ausfahrt von zahl⸗ 
reichen Bergwerken beantragt werden. Im 


Oberbergamtsbezirk Breslau ſoll auf Anordnung 


der Regierung dir Schicht um eine Stunde 
verkürzt worden ſein. 

— Das Verbot des Berliner Tageblattes 
in Rußland, welches unter dem Miniſterium 
1 — 80 verhängt worden war, iſt wieder aufge⸗ 
hoben. 

— Die Generalverſammlung der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft hat Straßburg für 
die nächſtjährige Ausſtellung, ſowie den Statt« 
51 Fürſten Hohenlohe zum Präſidenten ge⸗ 
wählt. 

— Die „Köln. Zeitung“ giebt die ſchmach⸗ 
volle Vermuthung zum Beſten, die Freiſinnigen 
ſeien krampfhaft bemüht, das reichsfeindliche 


eilte ſie nach dem Schulzenhof. Hier theilten 
ihr die Mägde ſchmunzelnd und mit vielſagender 
Miene das wichtige Faktum mit, daß die Marie 
zur Zeit nicht zu ſprechen ſei, ſie befinde ſich 
„bei dem Alten“, bei ihrem Vater. Der Erb: 
ſchulze habe ſie rufen laſſen, ſchon ſeit zwei 
Stunden, und unterhalte ſich mit ihr. Das 
war eine Seltenheit und mußte nicht wenig zu 
bedeuten haben. Der Erbſchulze hatte für ge⸗ 
wöhnlich wichtigere Dinge im Kopf, als ſich viel 
um ſeine Tochter zu bekümmern, die, da ſie zu 
ſeinem Aerger kein Sohn und Namenshalter 
auf dem Erbgut war, mit geringſchätziger Miene 
von ihm angeſehen wurde. Aber heute freilich 
. . . die alte Hanne ſetzte ſich auf einen um: 
geſtülpten Tränkeimer am Brunnen und wartete 
abermals geduldig. 

Der Schulze war heut Morgen wortkarger 
und verſchloſſener denn je in ſeiner Stube auf 
und abgegangen, in dicken Wolken ſeine Meer⸗ 
ſchaumpfeife rauchend, und ſo in Gedanken 
vertieft, daß er ſogar den Verrichtungen der 
Leute in Ställen und Hof und den Anord⸗ 


nungen, die der Vogt dort traf, kaum jeweilig 


einen flüchtigen, durch die Scheiben des ge⸗ 
ſchloſſenen Fenſters ſchweifenden Blick zuwarf. 

Vor zwei Stunden hatte er ſeine Tochter zu 
ſich rufen laſſen. Wenn jedoch das Geſinde 
hieraus geſchloſſen, daß er ſich ſeitdem in 
Unterredung mit ihr befand, ſo irrte es. Er 
hatte Marie geheißen, in ihrem nebenan ge⸗ 
legenen Zimmer zu warten, bis er ihrer be⸗ 
dürfen werde, und ſie wartete. Es war das 
ſo ſeine Art in den ſeltenen Fällen, wo er ſie 
oder einen ſeiner Untergebenen eingehender zu 
ſprechen wünſchte, während er ſelbſt noch über⸗ 
legte und erwog, ſich vollauf Zeit dazu ließ 
und nicht eher begann, als bis er ſelbſt mit 
ſich vollkommen im Reinen, nach allen Seiten 
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Welfenthum bei guter Laune zu erhalten, weil 
ſie in der Nothlage ſeien, ſich das Schweigen 
der Welfen erkaufen zu müſſen. 

— Gegen Paſtor Witte fol wegen ſeiner 
Broſchüre gegen Stöcker disziplinariſch einge⸗ 
ſchritten ſein, ſo melden verſchiedene Blätter, 
dabei aber jede Verantwortung für die Richtigkeit 
der Meldung ablehnend. Wir nehmen von der 
Mittheilung nur Vermerk. 

— Die Royal:Niger-Company hat, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, unter dem 
21. März eine Verordnung erlaſſen, durch 
welche die bisher erhobenen hohen Zölle, über 
welche ſich namentlich auch die deutſchen In⸗ 
tereſſenten beſchwert hatten, erheblich herabge⸗ 
ſetzt ſind. 

— Zu dem Streite mit der Schweiz ver⸗ 
öffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen neuen 
Artikel, der um der Beurtheilung willen, die er 
Herrn Wohlgemuth widerfahren läßt, beſondere 
Beachtung verdient. Das offiziöſe Organ hebt 
zunächſt als erfreulichen Beweis des Erſtarkens 
des Nationalgefühls hervor, daß der über⸗ 
wiegende Theil der ſüddeutſchen Preſſe auf 
Seiten der Reichsregierung ſteht, trotzdem Süd⸗ 
deutſchland die Unbequemlichkeiten einer Störung 
der Beziehungen zur Schweiz am meiſten em⸗ 
pfunden haben würde, und fährt ſodann fort: 
es kann nicht verkannt werden, daß der Eindruck 
der Feindſeligkeit, welche in dem Verhalten der 
ſchweizeriſchen Kantonalbehörden gegenüber 
Deutſchland liegt, durch die auffallende Unge⸗ 


ſchicklichkeit abgeſchwächt wird, welche Wohl⸗ 
Anna ir fehle eigen t ab e ee 


amter bekundet. Die Vertrauensſeligkeit, mit 
welcher ein Vertreter der geheimen politiſchen 
Polizei mit einem ihm perſönlich unbekannten 
übel beleumdeten Sozialdemokraten nicht bloß 
Verbindungen angeknüpft, ſondern auch eine 
ſchriftliche Korreſpondenz geführt hat, deren Be⸗ 
denklichkeit er ſelbſt durch einen Appell an die 
Ehrenhaftigkeit dieſes von ihr nie geſehenen 
Vertrauensmannes anerkannt hat; dieſe That⸗ 
ſache wird bei der Beurtheilung des Vorfalls 
vielfach in den Vordergrund gedrängt. Es iſt 
unter dieſen Umſtänden der Eindruck natürlich, 
daß ein ungeſchickter Beamter auf den Schutz 
ſeiner Behörde weniger Anſpruch haben müſſe, 


hin präparirt und zu einem ſeiner unerſchütter⸗ 
lichen Beſchlüſſe gelangt war. Es war dies 
nicht geſuchte Härte von ihm, es war nur 
Rückſichtsloſigkeit, brüske, ſelbſtſüchtige Bequem⸗ 
lichkeit des Mannes, der ſich als Despot in 
ſeinem Reich fühlte. 

So ſaß auch Marie heute als Gefangene 
im Nebenzimmer, zwei Stunden hindurch, ſo 
lange, wie noch nie in einem ähnlichen Falle 
geſchehen, mit einer Handarbeit beſchäftigt, un⸗ 
ruhig, geängſtigt, was der Gegenſtand der ge⸗ 
fürchteten Unterredung ſein möge, bang er⸗ 
röthend bei dem Gedanken an jene Szene geſtern 
im Paſtorsgarten, an jenen Kuß ... Himmel, 
wenn man ſie belauſcht, wenn der Vater da⸗ 
von erfahren... Da endlich ertönte das Er⸗ 
löſungs⸗ und Schreckenswort: „Marie!“ 

Sie erhob ſich und trat in das Gemach zu 
ihrem Vater. 

Er legte die ausgerauchte Meerſchaumpfeife 
bei Seite und ließ ſich ſchwer und kalt in einen 
Stuhl nieder, die Arme über der breiten Bruſt 
verſchränkend. Seine Tochter ſtand wie eine 
Sünderin, wie eine Angeklagte vor ihm; kein 
Wort der Bewegung verkündete die Rückſicht, 
ihr anzudeuten, daß ſie ſich ſetzen ſolle, und ſie 
blieb ſtehen. 

„Du haſt eine Liebelei mit dem Frank 
Werner,“ ſagte der Vater ruhig und kalt. 

„Vater!“ rief das junge Mädchen erſchreckt 
aus, erbleichend und gleich darauf in tiefer 
Gluth erröthend. „Vater, wie ſprichſt Du..“ 

„Still! Kein Larifari!“ unterbrach er ſie 
unwirſch. „Ich hab's gemerkt und will wiſſen, 
wie's damit iſt. Läuft's auf ein bloßes Schar⸗ 
mützel hinaus — Du kennſt mich! Solch 
dummes Zeug iſt nicht für des Erbſchulzen 


Wulffen Tochter und ich würde einen Riegel 


vorzuſchieben wiſſen — bei Dir und ihm 


* 


Deutſche Reich annehmbar. 
nahme ein Ergebniß des Uebelwollens gegen 


Präſidiums wahl, 


zitternde junge Mädchen. 


und der Unwille gegen die Ungeſchicklichkeit übt 
einen Einfluß auch auf die Beurtheilung des 
Falles als ſolchen aus. Gerecht aber würde 
die Beurtheilung nicht ſein, die ſich von dieſem 
Eindruck leiten läßt. Im Gegentheil: aus der 
naiven Bedachtloſigkeit, mit welcher Wohlgemuth 
ſich in die Hände eines ihm unbekannten und 
unverbürgten politiſchen Schwindlers ins feind⸗ 
liche Lager begeben hat, hatten die ſchweizer 
Behörden, namentlich die gebildeten Beamten 


der Zentralſtelle, ſich von der Unſchädlichkeit 


dieſes Beamten der elſäſſer Regierung über⸗ 
zeugen und die Gewähr dafür finden müſſen, 
daß dieſer Beamte des Deutſchen Reichs kein 
für die Sicherheit der Eidgenoſſenſchaft gefähr⸗ 
licher Agent ſei. Wenn ſie den 
allen nachbarlichen und freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen Hohn ſprechenden Form gegen ihn 
eingeſchritten ſind, ſo iſt dafür 
Motiv, als das der Parteilichkeit für die Sozial⸗ 
demokratie im Kampfe derſelben gegen das 
Ob dieſe Partei⸗ 


den deutſchen Nachbarn oder eine Folge der 


Ueberlegenheit der deutſchen demokratiſirenden 
Kantonalorgane über die Zentralregierung iſt: 
Dieſes Motiv iſt für uns ſchließlich ohne Er⸗ 
heblichkeit.“ Es ſcheint, als wenn das Kanzler⸗ 
blatt die Welt auf weitere Ueberraſchungen ] ſch 
vorbereiten wollte. a 


— . 
Ausland. 
Warſchau, 22. Juni. Das Miniſterium 


lehnte die Beſtätigung der durch den Konſeil⸗ 
rath der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn getroffenen 
Luboradski und h 


Golowin, 
wiecicki, ab. 


Petersburg, 22. Juni. Der Regierungs⸗ 


ſenat entſchied ſoeben, daß die Juden berechtigt 


ſeien, ihnen teſtamentariſch vermachte, außer⸗ 


halb der Städte belegene unbewegliche Güter 


erben. 
Franzensbad, 23. Juni. Die Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden und Norwegen iſt 


zu 


heute hier zum Kurgebrauche eingetroffen. 
Wien, 23. Juni. Die ungariſche Dele⸗ 
gation wählte geſtern den Grafen Franz Zichy 
zum Präſidenten, die öſterreichiſche den Fürſten 
Alfred Windiſchgrätz. In beiden Delegationen 


hielten die Präſidenten echt patriotiſche Reden, 
in die Hochrufe auf den Kaiſer wurde begeiſtert 


Heute wurden die Delegationen 


eingeſtimmt. 
Auf die Anſprache der 


vom Kaiſer empfangen. 


Präſidenten antwortete der Kaiſer nach einem 


Telegramme des „Berl. Tagebl. „Mit auf⸗ 


richtiger Befriedigung nehme ich die Verſiche⸗ 
rungen treuer Ergebenheit entgegen, welche Sie 
ſoeben an mich gerichtet haben, und gedenke 


gerührten Herzens der zahlloſen Kundgebungen 
unerſchütterlicher Treue und Anhänglichkeit an 


mich, die Kaiſerin und mein Haus, die, von 


allen Völkern der Monarchie ausgehend, uns 


Troſt und Stärkung in unſerem tiefen Schmerze 


gewährten. Weder in unſeren Beziehungen zu 
fremden Mächten, noch in der allgemeinen Rich⸗ 
tung unſerer auswärtigen Politik iſt eine Ver⸗ 
änderung eingetreten. In voller Einigkeit mit 
unſeren Verbündeten ſteht meine Regierung für 
eine friedliche Entwickekung der fortdauernd un⸗ 
ſicheren europäiſchen Lage ein, ſie hält feſt an 
der Hoffnung, daß uns auch ferner die 


Indeß ich glaube nicht, daß der Burſche wagen 
ſollte, mir, wie man mich kennt, derlei zu 


bieten. Jetzt heraus mit der Sprache, wie 


ſteht's damit? Ich will, daß Du ſprichſt.“ 
„Vater — Herr Frank Werner iſt ein ehren⸗ 
hafter Mann ... ſtotterte das erröthende 
„Was ſoll ich ſagen, 
was kannſt Du Böſes denken.“ 
„Gut. Daß er Dir im Kopfe ſteckt, hab' 


ich gemerkt, und kalkulirt, daß Du, des reichen 


Erbſchulzen Wullffen Tochter, nicht ſolche dumme 


Thörin ſein wirſt, ihn im Sinne zu haben, 


wenn Du nicht weißt, woran Du mit ihm biſt. 


Jetzt will ich hören, wie die Sache liegt. 
Sprich offen —“ ſeine rauhe, harte Stimme 


ſuchte dem eingeſchüchterten, zitternden Mädchen 
gegenüber ein wenig ſanfter zu werden. Sag' 


mir Alles und ich werde Dir dann meine Ant⸗ 


wort geben.“ 

Marie brach in Thränen aus. „Ja denn, 
Vater, ich will es eingeſtehen!“ ſagte ſie 
angſtvoll, weinend, und ſank auf einen Stuhl 
nieder. „Frank Werner liegt mir nicht nur im 


Sinn, wie Du es nennſt, er liegt mir im 
Herzen — ich habe ihn lieb!“ 


„Narrenspoſſen!“ brummte der Erbſchulze 
ungeduldig vor ſich hin. „Wozu das Jammern! 


Warte, bis Zeit dazu iſt! — Wie ſteht's mit 


Werner? Das will ich wiſſen. Die hübſche, 


reiche Tochter des Erbſchulzen ſticht ihm ins 
Auge, er läuft Dir nach, hat's auf Dich abge⸗ 


ſehen, he?“ 
Marie dachte daran, wie lieb Frank immer 


zu ihr geweſen — an jene Szene geſtern im 


Garten — an den Kuß — den kecken Raub, 
nach dem er ſeit Wochen getrachtet, wie er 
geſagt — und ſie ſtammellte leiſe, erröthend, 


ſchüchtern: „Ich glaube, er hat ... er hat 
mich gern!“ 
„Gut. Er ſoll Dein Mann werden.“ 


von 


dennoch in einer 


kein anderes 


ziellen Verhältniſſe der 


dient. 


ich an die ſiebzig; 


Segnungen des Friedens werden erhalten bleiben 
können trotz der allerorts fortgeſetzten Steige⸗ 
rung der Kriegsmacht, welche auch uns 
zwingt, in der Vervollkommnung unſerer 
Wehrfähigkeit nicht inne zu halten. Der 
bedauerliche Entſchluß des Königs Milan 
Serbien, dem Throne zu entſagen, 
hat während der Minorennität des Königs 
Alexander die Macht in die Hände einer 


Regentſchaft gelegt, von welcher mir in förm⸗ 
lichſter Weiſe die Verſicherung gegeben wurde, 


die bisherigen freundſchaftlichen Beziehungen zu 


Oeſterreich⸗Ungarn fortſetzen und pflegen zu 
wollen. Von wohlwollenden Gefühlen für das 
benachbarte Königreich erfüllt, wünſche ich dieſes 
auch meinerſeits und hoffe, daß die Klugheit 


und der Patriotismus der Serben das Land 
vor ernſten Gefahren bewahren werden. In 


Bulgarien herrſcht Ordnung, Ruhe, und es iſt 


erfreulich, die ſtetigen Fortſchritte zu konſtatiren, 
welche dieſes Land trotz ſeiner ſchwierigen Lage 
macht. In der vollen Würdigung der finan⸗ 


Sofia, 22. Juni. Die Gemeindever⸗ 
tretung ſchloß mit einem Londoner Banthauſe 


eine 6prozentige 6⸗Millionenanleihe zum Emiſ⸗ 
ſionskurs von 82 ab. Die Anleihe wird für 


Beleuchtung und Kanaliſtrung der Stadt und 
Erbauung von Badeanſtalten verwandt. Fürſt 


Ferdinand ſcheint um die Wohlfahrt ſeines 


Volkes emſig bemüht zu ſein und ſo ſeine Re⸗ 
gierung, trotz des Widerſpruchs der Garantie⸗ 


mächte, immer mehr zu befeſtigen. 


Rom, 23. Juni. Zur Affäre des Barons 


v. Roſen, des ruſſiſchen Militärbevollmächtigten, 


wird noch mitgetheilt, daß derſelbe eine Schrift 
veröffentlicht oder doch wenigſtens inſpirirt hat, 
welche ſich über die italieniſche Armee in hohem 
Maße ungünſtig ausſprach. Herr v. R. hatte 
fi außerdem geſellſchaftlich unmöglich gemacht. 


Die ruſſiſche Regierung hatte dieſen Offizier 


zum zweiten Male hierher entſendet, ohne die 


italieniſche Regierung zu befragen, Herr v. R. 
i würde der un ache ge . 


Militärbevollmächtigte in St. Petersburg wurde 
beurlaubt und nun gab Rußland nach, Herr 
v. Roſen wurde abberufen. 

Madrid, 23. Juni. General Pando inter⸗ 
pellirte geſtern in der Kammer die Regierung 
betreffs des angeblichen Vorſchlags der Ver⸗ 
einigten Staaten, Cuba anzukaufen. Der 


Miniſter der Kolonieen erwiderte, in der ganzen 


Welt ſei nicht Geld genug vorhanden, um die 
Ehre Spaniens zu kaufen. 
an Deutlichkeit nicht zu wünſchen. 

Haag, 22. Juni. 


Gefolge verweilte geſtern Nachmittag hier. Er 


„Vater!“ ſchrie das junge Mädchen auf, 
ſtaunend, zweifelnd, entzückt 


„Die Sache paßt mir, und er ſoll Dein 
Mann werden,“ fuhr der Schulze mit ruhiger, 


kalter Stimme habe keine 
Söhne —“ ein eigenthümlich bitterer Zug 
markirte ſich ſcharf auf ſeinem ſonſt unbeweg⸗ 
lichen Geſicht — „der Himmel hat mich darin 
hart geſtraft, ich weiß nicht, womit ich's ver⸗ 
Der Grund und Boden, auf dem feit 


Urahns Zeiten die Wulffen gewirthet, geht nach 


fort. „Ich 


meinem Tode in Weiberhände und auf fremden 


Namen über. Du biſt zweiundzwanzig Jahre, 


den Eidam wähle, der nach mir auf dem Gut 
an meine Stelle tritt. 
dummen Großbauern hier herum, 
ihrem Gelde nicht zur Hälfte an mich heran⸗ 
reichen, iſt mir der Erbſchulzenhof zu ſchade.“ 
Er ſagte nicht: meine Tochter iſt mir für ſie zu 
ſchade; er ſagte: der Erbſchulzenhof. „Soll's 
ſchon ein Habenichts ſein, der ihn kriegt, dann 
wenigſtens einer, der ihm Anderes zubringt, 
damit die Leute ſagen dürfen: Seht, wohin 
es dem reichen Wulffen ſein Haus gebracht! 
Das iſt was Vornehmes, das kann unſereiner 
nicht! — Der Werner iſt ein ſtudirter Mann 
und hat was los in ſeinem Fach, wie ich ge⸗ 
hört. Die Forſtamtsmeiſter⸗Stelle die er jetzt 
vertritt, iſt ihm bereits gewiß, trotz ſeiner 
jungen Jahre, und des Wulffen Tochter wird 
Frau Oberförſterin. Wenn er Geld hat, kann 
er Forſtdirektor werden, wohl gar ein Ober⸗ 
forſtmeiſter und noch mehr. He, dann möcht' 
ich die Großbauern und die hochnaſigen, 
povren Gutsbeſitzer hier herum einmal ſehen, 
wenn der alte Wulffen vielleicht längſt im 
Grabe liegt und ſie vor ſeiner Nachkommen⸗ 
ſchaft katzenbucken müſſen und die Mütze 
ziehen! — Genug, ich hab' mich zu dem 


ie war meine 


künftigen Frühjahr durch Hochwaſſer gefährdet 


den 6. und 7. Juli d. J. ſtattfindenden Gau⸗ 


an 
Eylau, Löbau, Lautenburg, Neumark, Soldau, 


en, der italieniſche 


Die Antwort läßt 
Der Schah mit ſeinem 


wurde offiziell empfangen und Abends fand ein 


es wird Zeit, daß ich mir 


Für die Schlingel der 
die mit 


Galadiner ſtatt, bei welchen Graf Schimmel⸗ 
pennink Namens des Königspaares auf den 
Schah toaſtete, worauf der Schah mit einem 
Toaſt auf die Geſundheit des Königs und der 
königlichen Familie erwiderte. Nach dem Diner 
fand der Beſuch von Scheveningen ſtatt. Auf 
der Rückfahrt gingen die Pferde des königlichen 
Wagens, von der Feuerwehr erſchreckt, durch, 
doch wurden ſie bald zur Ruhe gebracht. Der 
Schah ſetzte die Fahrt im Wagen des Bürger⸗ 
meiſters fort und fuhr Abends nach Belgien. 

— —-— —¼ —— — — —uL 


kleinerer Schuldbeträge. Jetzt, nach 22 Jahren, 
ftellte ſich die Frau deſſelben hier ein, um die 
alten Schulden ihres Mannes, zuſammen 48 M., 
zu begleichen. Die biedere Alte erzählte, ſie 
hätte es ſich zur Lebensaufgabe gemacht, die 
Gläubiger ihres ſchon vor 11 Jahren ver⸗ 
ſtorbenen Mannes zu befriedigen. Dies ſei ihr 
aber bei ihrem kärglichen Verdienſte nicht leicht 
geworden. Seit langer Zeit lebe ſie in Brom⸗ 
berg, wo ſie eine Stelle als Wirthin bekleide, 
und habe ſich endlich 10 viel erſpart, um ihr 
— — N 5 wi, 1 = pin 98 die 
88 7 wollte fie das Geld nicht befördern laſſen, 
Vroninzielles. daher habe ſie die Reiſe von Bromberg nach 
x Gollub, 23. Juni. Der Neubau der Lautenburg unternommen, um hier perjönlich 


Drewenzbrücke, zu welchem der Staat 40 000 M. ihre Angelegenheiten abzuwickeln. Nachdem dies 
(nicht 30 000 M., wie irrthümlich gemeldet 


0 geſchehen und Alles geordnet war, kehrte die 
worden) hergegeben, ſoll bis zum nächſten 


a a gewiſſenhafte Frau befriedigt nach Bromberg 
Frühjahr hinausgeſchoben werden, weil Ver⸗ * 


zurück. 
handlungen mit der Kaiſ. Ruſſ. Regierung ge Zoppot, 22. Juni. Auf unſerem Bahn⸗ 
pflogen werden ſollen über Abtretung eines N 


l hofe paſſirte geiern Abend 6 ½ Uhr ein be- 
kleinen Bodenſtückes zur Vergrößerung des dauerlicher Unfall. Der Eiſenbahnarbeiter Joſef 
Profiles der Brucke: durch dieſen Aufſchub] Ehwardt aus Gr. Katz (der einzige Sohn einer 
können aber die Reſte der alten Brücke im | dort wohnenden hochbetagten Wittwe) wurde 
beim Rangiren, während er ſelbſt einen leeren 
Wagen ſchob, von einem zweiten gleichfalls 
leeren Wagen, welcher ohne ſein Wiſſen hinter 
ihm hergeſchoben wurde, erfaßte und mit d 

Bruſt zwiſchen die Puffer beider Wagen gebrüdt. 
Bewußtlos blieb er zwiſchen den Wagen liegen. 
Aerztliche Hilfe war ſofort zur Stelle und es 
gelang nach langen Bemühungen, den Ver⸗ 
unglückten wieder zum Hewüßtſein zu bringen. 
E. hat ſchwere innere Verletzungen alien, doch 
hofft der Arzt, ihn am Leben zu erhalten. — 
Auch bei dem Manövergeſchwader kam geſtern 
ein Unfall vor. Ein Unteroffizier wurde durch 
eine Exploſion beim Schießen am Kopfe ſchwer 
verletzt, namentlich wurde ihm die eine Geſichts⸗ 
hälfte und ein Auge bedenklich beſchädigt. 


Elbing, 22. Juni. Die Ferd. ne 


werden. Die Zinſen der 40.000 M. ſollen 
inzwiſchen der Gemeinde ⸗Kaſſe unſerer Stadt 
zugute kommen und zur Tilgung einer Schuld 
an den Kreis Strasburg verwendet werden. 

© Strasburg, 23. Juni. An dem hier 
f gerfef werden die Geſangvereine folgender 
f te theilnehmen: Graudenz, Brieſen, Dt. 


Gollub, Gurſchno, Illowo, Neidenburg, ferner 
der des Markifleckens Jablonowo. Um für alle 
Fälle die Koſten des Feſtes gedeckt zu wiſſen, 
wird von den Freunden des Geſanges ein 
Garantiefond aufgebracht. — Vor wenigen 
Tagen wurde ein Gefangenen⸗Aufſeher von hier 
gefänglich eingezogen, da er im Verdacht ſteht, 
an einem gefänglich eingezogenen Mädchen ein 
Sittlichkeits verbrechen begangen zu haben. — 
Schon wieder müſſen wir von einem Todes⸗ 
falle in Folge Ertrinkens in der Drewenz be⸗ 
richten. Die ſiebenjährige Katharina Kuczerski, 
hatte vorgeſtern Wäſche am Ufer zu bleichen. 
Als ſie mit einem Eimer Waſſer ſchöpfen wollte, 
entglitt dieſer ihren Händen, bei dem Verſuche, 
ihn wieder zu erfaſſen, fiel ſie in den Fluß und 
ertrank. — Auch in dieſem Jahre wird in 
unſerer Stadt mit der Trottoirlegung eifrig 
fortgefahren. So iſt jetzt ſchon ein Theil der 
Ring⸗ und der Zuckerſtraße auf dem Bürger⸗ 
ſteige mit Granitplatten belegt worden. — Der 
Bau der Drewenzbrücke in Strasburg, welche 
von dem ‚ga des vorigen Frühjahres 
zerſtört wurde, wird Ende des nächſten Monats 
in Angriff genommen werden. — Seit einigen 
Tagen haben wir ziemlich ſtarken Regen, welcher 
namentlich den Kartoffeln ſehr förderlich ſein 
wird. Auch die Sommerung kann ſich unter 
ſolchen Umſtänden noch erholen. 
Lautenburg, 22. Juni. Unter der Spitz⸗ 
marke „Seltene Ehrlichkeit“ ſchreibt der 
„Preußiſche Grenzbote“ unterm 21. d. Mts.: 
„Vorgeſtern wurde einigen hieſigen Geſchäfts⸗ 
leuten eine kleine Ueberraſchung zu Theil; die⸗ 
ſelben erhielten nämlich unerwartet Forderungen, 
die ſie längſt aufgegeben und vergeſſen hatten, 
bezahlt. Im Jahre 1867 verſchwand ein Gaſt⸗ 
wirth aus Gr. Lensk unter Hinterlaſſung 
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D. Z.) 
ö 8 ichau ſche 
Arbeiterpenſions⸗ und Unterſtützungskaſſe, welche 
vom Herrn Geh. e Schichau aus 
Anlaß des 50jährigen Jubiläums ſeines Fabrik⸗ 
etabliſſements geſtiftet wurde, hat nunmehr durch 
königliche Kabinetsordre ihre endgültige Be⸗ 

ſtätigung erhalten. (Altpr. Ztg.) 
Elbing, 23. Juni. Der Amtsrichter 
Reiche in Neuſtadt Weſtpr., iſt als Landrichter 
an das hieſige Landgericht verſetzt. Der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Aron iſt in die Lifte, der Rechts⸗ 
anwälte bei dem hieſigen Amtsgericht und Land⸗ 

gericht eingetragen. 

Löbau, 23. Juni. Ein hieſiger Re⸗ 
ſtaurateur wurde von der Polizei wegen Ver⸗ 
kaufs trichinoſen Fleiſches mit 5 M. Strafe be⸗ 
legt. Er beantragte gerichtliche Entſcheidung 
und wurde zu 20 M. Geldſtrafe verurtheilt. 
Hiergegen legte derſelbe Berufung ein. 
Die Strafkammer beſtätigte das vorinſtanzliche 
Urtheil, ſo daß der Betreffende mit den 
Koſten etwa 100. M. zu zahlen hat. — Von 
den hier zur zweiten Prüfung erſchienenen 
41 Lehrern ſind 3 nach den ſchriftlichen Arbeiten 
zurückgetreten, beſtanden haben 32. — Die 
hieſige Liedertafel feiert heute im Lilienthal ſchen 
Garten das Johannisfeſt verbunden mit Konzert, 
ausgeführt von der Militärkapelle aus Dt. Eylau. 
Pr. Friedland, 22. Juni. Am 29. und 
30. Juni findet hier das achte oſtdeutſche 
Bundes⸗Sängerfeſt ſtatt, zu welchem ca. 120 
Sänger aus den Kreiſen Schlochau, Konitz, 
Tuchel und Flatow erſcheinen werden. Die 
Bürgerſchaft thut jetzt ſchon alles mögliche, um 
ihren Gäſten einen recht freundlichen Empfang 
zu bereiten. Das Feſtprogramm iſt ein äußerſt 
reichhaltiges; hervorzuheben iſt die Kaiſer⸗ 
Hymne, welche von ſämmtlichen auswärtigen 
und hieſigen Sängern, den Zöglingen des 
Lehrer⸗Seminars und einem Knabenchor — im 
ganzen 350 Sängern — vorgetragen wird. 
Zu beiden Feſttagen iſt die Kapelle des 
4. Ulanen: Regiments aus Thorn 

engagirt. a 1471 
Lyck, 23. Juni. Bei dem ſeit einigen 
Tagen ſtattfindenden Regimentsexerzieren des 
dk 8. Ulanenregiments find mehrere be⸗ 
ſauerliche Unglücksfälle vorgekommen. So ſtürzte 
in vergangener Woche das Pferd eines Unter⸗ 
offiziers in einen Graben, überſchlug ſich hier 
und ſtürzte dabei auf den Reiter derart, daß 
derſelbe nach einigen Stunden ſeinen Geiſt auf⸗ 
gab. Einige Tage vorher ſind durch Sturz 
mehrere Beinbrüche verurſacht worden. — Eine 
unliebſame Affaire iſt vor einigen Tagen in 
dem Dorſe Gingen paſſirt. Dem Felde des 
dortigen Gaſtwirthen H. gegenüber liegt der 
Kordon Domb, in dem viele ruſſiſche Soldaten 
untergebracht ſind. Dieſelben machten in dem 
Kleefelde des H. vielen Schaden. Sie hüteten 
Tag und Nacht ihre Pferde darauf und der 
Klee verſchwand zuſehends. H. wandte ſich an 
den ruſſiſchen Kapitän und erhielt von dieſem 
das Verſprechen, daß es in Zukunft beſſer 
werden ſolle. Eines Tages nun meldeten die 


Dinge entſchloſſen, und da der Werner wird 
Dein Mann. Die Sache ſoll bald im Reinen 
beſter Vater, 


ſein.“ 
ich hab' ihn ja ſo 
lieb — ſo ſehr lieb —“ 


„Vater, 

„Schon gut, laß' mich!“ wehrte der Schulze 
gleichmüthig die Liebes⸗ und Dankesbezeugungen 
der erregten, verwirrten, faſt an der Wirklich⸗ 
keit deſſen, was ihr geſchehen war, zweifelnden 
Tochter ab. „Den Werner werde ich mir vor⸗ 
nehmen, und in wenigen Tagen ſoll das Dorf 
vom Hauſe des Erbſchulzen was zu erzählen 
haben. Jetzt nimm Deinen Hut und komm; 
der Rupert hält mit dem Geſpann auf dem 
Hof. Du ſollſt mit mir zur Muhne nach 
Broſenheim fahren.“ 

Die beiden ſchönen, muthigen Schimmel 
des Schulzen ſtampften draußen ungeduldig 
den Boden vor dem kleinen Korbkaleſchwagen. 

Das junge Mädchen, verwirrt, überraſcht, 
noch kaum ſich ſelbſt klar geworden über die 
ganze Lage, in die fie fo plötzlich, jo unver⸗ 
muthet verſetzt, wußte, daß fe ihren Vater 
nicht warten laſſen dürfe. Sie ergriff ihren 
Hut und eilte dem bereits Vorangegangenen 
nach. Ein flüchtiger Gruß an die alte Hanne, 
ein Schnalzen des Knechtes auf dem Bock mit 
der Zunge und der Wagen mit dem Schulzen 
und ſeiner Tochter rollte zum Hofthor hinaus. 
Schmunzelnd und ſich gegenſeitig zuwinkend 
ſahen ihm die Geſindeleute nach. War es doch 
ein faſt erſtaunlicher Ausnahmefall, daß der 
Erbſchulze auf einer Beſuchsfahrt zur Muhne 
nach Broſenheim ſeine Tochter aufforderte, ihn 
zu begleiten. Aber heut freilich .. es 
war ja ganz natürlich nach Dem, was man 
wußte!“ 


ausgeſandten Leute, daß die ruſſiſchen Soldaten 
wieder ganz ungenirt ihre Pferde im Klee 
hüteten. H. eilte mit einem Gewehr bewaffnet 
und von ſeinen Leuten begleitet zur Grenze. 
Hier fand er, daß die Soldaten ihre Pferde 
im preußiſchen Klee graſen ließen. H. forderte 
die Soldaten auf, ſich zu entfernen, aber ſie 


(Fortſetzung folgt.) 


zeigten ihm ihre Säbel und fragten ihn, ob er 
mit den ſelben Bekanntſchaft machen wolle. H. 
dadurch gereizt, ſchoß ein ruſſiſches Pferd nieder. 
Infolge⸗ 
deſſen war unlängſt der preußiſche Grenz⸗ 
kommiſſarius und auch der Naczelnik aus 
Auguſtowo in Gingen, um die Sache zu unter⸗ 
Der Preuße wurde in ſeinem Rechte 
befunden. Auf ruſſiſcher Seite ſind einige 
afungen des Militärs 
uſſen ſollen aber dem 


Nun ſuchten die Ruſſen das Weite. 


ſuchen. 
Verſetzungen und B 


vorgekommen. Die 
en mit Repreſſalien drohen. — Ruſſiſche 
Soldaten haben auch einen Deutſchen, der in 
Maſurken bei Auguſtowo wohnt und der die 
Rufen von feinen Kleefeldern forttreiben wollte, 
derart gemißhandelt, daß der Mann, ein Guts⸗ 
beſitzer, nach Königsberg in us fahren 
mußte. „H. Z. 
owrazlaw, 23. zent Der Vorſtand 
der Sr roduktenbörſe war ſeitens der 
Genetalverſammlung beauftragt worden, zu 
erwägen, in welcher Weiſe der Geſchäftsgang 
vereinfacht werden könnte. In einer kürzlich 
ftattgehabten Sizung hat nun der Vorſtand 
ölgende Bes a 1 7 1. Die bisherige 
Produktenbörſs ſoll für die Folge die Bezeichnung 
„Getreidemärkt“ erhalten. 2. Am Mittwoch in 
jeder Woche wird ein ſolcher in Baſts Hotel 


hier in den V ittagsſtunden von 10—12 ab⸗ 
ehalten. 3. Nach Beginn der neuen Ernte 


nbet der erſte Getreidemarkt ſtatt und wird 

ſolches vorher rechtzeitig bekannt gegeben. 
4. Mitglieder e nſo Eintrittsgeld 
werden fortan nicht erhoben und haben ſowohl 
Verkäufer als auch Käufer freien Zutritt zu 
em 


d 

seh 
in der Schonung des Zelaskowoer Waldes. 
Derſelbe war mit dem Abſchneiden von jungen 


Birkenbäumchen beſchäftigt, welche zum Aus⸗ 


ſchmücken der Altäre zum Frohnleichsnamsfeſte 
dienen ſollten. In einem Dickicht, wohin ein 
Menſch nur mit großer Mühe gelangt, ſtieß er 
plötzlich auf den Leichnam eines Mannes. 
Schnell holte der Waldwärter zu der Stelle 
den Gutsverwalter von Niechanowo und andere 
Perſonen und die Leiche wurde von dieſen 
näher beſichtigt. Der Kopf wies zwei Schuß⸗ 
wunden auf, das Mordinſtrument, ein Revolver, 
lag dicht neben der Leiche. Wer der Selbſt⸗ 
mörder iſt, konnte bis jetzt nicht ermittelt 
werden, es iſt aber eine dem beſſeren Stande 
angehörige Perſon, was aus der feinen Be⸗ 
kleidung zu ſchließen iſt. Auch fand man in 
der Taſche des Todten eine goldene Uhr nebſt 
einer ee tte. Geld oder ſonſtige 
Papiere, aus welchen hätte feſtgeſtellt werden 
können, wer und von wo der Selbmörder iſt, 
waren in den Taſchen nicht enthalten. Die 
Leiche muß übrigens ſchon einige Tage dort 
gelegen haben, denn Kopf und Hals waren 
von Würmern und Nagethieren ſtark zer⸗ 
freſſen. Man ſchätzt das Alter des Selbſt⸗ 
mörders auf ca. 50 Jahre. Die Leiche wurde 
nach Witkowo geſchafft. (Gneſener Zeitung.) 
Poſen, 22. Juni. Der Herr Miniſter 
des Innern traf Donnerſtag früh hier ein und 
begab ſich unmittelbar vom Bahnhofe nach der 
Wohnung des Ober⸗Präſidenten Grafen v. 
Zedlitz; hier wurde eine von 9 bis 1 Uhr 
dauernde, wie man vermimmt, die Einführung 
der neuen Provinzial⸗Ordnung betreffende 
Konferenz unter Zuziehung der betreffenden 
Reſſortbeamten abgehalten. 
2 übergab der Herr Miniſter dem Herrn 
Regierungs⸗Vize⸗Präſidenten Zimmermann das 
ihn zum Präfidenten der Regierung von Schles⸗ 
s wis —— e Diner wurde 
bei errn Oberpräſidenten eingenommen, 
es beſchräntte ſich auf die an der Kanferenz 
theilnehmenden höheren Beamten und den be- 
ſonders eingeladenen Oberbürgermeiſter Müller. 
Die Rückreiſe des Herrn Miniſters erfolgte mit 
dem Nachmittagszuge. ‚Pol. Ztg.) 


Lokales. 
Thorn, den 24. Juni. 


lderr Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Bräfident Elteſter] aus Marienwerder 


iſt hier eingetroffen und revidirt die hieſigen 


Gerichtsbehörden. 

— In Bezug aufdie Ab zahl ungs⸗ 
geſchäfte) wird nach Andeutungen der „Nordd. 
Allg. Zig.“ ein Geſetzentwurf vorbereitet, der 
die Herausgabe der Sachen durch den Schuldner 

(Käufer) im Falle der Nichterfüllung des Kon⸗ 
traktes durch unterlaſſene Fortſetzung der Raten⸗ 


zahlung nur in der Weiſe geſtattet, daß nicht 


alle bereits geleiſteten Ratenzahlungen verloren 
gehen, ſondern unter Veranſchlagung der Ab⸗ 
nutzung der Sache, alſo des Miethszinſes, eine 
Aufrechnung gegen die gezahlten Raten, alſo 
eventuell eine Rückzahlung ſeitens des Verkäufers 
an den Käufer ſtattfindet. Nur wenn eine 
darauf gehende Einigung erfolgt, oder wenn 
der Verkäufer auf dem Prozeßwege ein diesbe⸗ 
zügliches Urtheil erſtritten hat, würde die Heraus: 
gabe der Sache zuläſſig erſcheinen. 

ü Gaſſens Kunftfaffee] Unter 
dieſer Bezeichnung werden ſeit einiger Zeit durch 
die Firma J. Heckhauſen u. Weies, Maſchinen⸗ 


etre (D. Pr.) 

ieſen, 23. Juni. Einen En 

2 a7 n Tagen ein Waldwärter 
ch 


ſchenkte ein rei 
ſchmeckende Erdbeerbowle und andere ſüße Ge⸗ 


Bei dieſer Gelegen⸗ 


des § 10 des Nahrungsmittel = Gejeges vom 


nachgewieſen worden. 

— [Der Flundernfangl iſt in dieſem 
Jahre, wie aus Danzig geſchrieben wird, ein 
äußerſt ergiebiger. Faſt täglich treffen ein 
Dutzend Boote mit dieſen wohlſchmeckenden 
Fiſchen in Danzig ein. Die Mandel größerer, 
dicker Flundern wird dort mit 50 bis 60 Pf. 
bezahlt. 

— [Die Mobiliar⸗Feuer⸗Ver⸗ 
fiherungs = Gejellfhaft] für die 
Bewohner des platten Landes der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen in Marienwerder hat 


eine außerordentliche Haupt⸗Verſammlung auf 


Donnerſtag, den 25. Juli, Vormittags 11 Uhr, 
feſtgeſetzt. Die Geſellſchaftsmitglieder des 
Kreiſes Thorn ſind zu der vorgeſchriebenen 
Spezialverſammlung zum 29. Juni, Nachmit 


laden, in welcher u. A. auch der Abgeordnete 


lichen Hauptverſammlung gewählt werden. 
— (Waterländiler Frauen⸗ 


waren auch zu dem diesj rg efte;; 
das am vergangenen 2 in ivoli 


ſtattfand, die Vorkehrungen in reizender Weiſe 
getroffen. Unter beiden Kolonnaden des Gartens 
e aufgeſtellt, in der einen 


Wente er Damenflor friſche, wohl: 


tränke, in der anderen waren junge anmuthige 
Damen bereit, den Nachfragen nach Speiſen 
und Kuchen zu genügen. Auf keinem der beiden 
Verkaufstiſche fehlte es an Kindern Floras. — 
Schon begann ſich der Garten zu füllen, die 
Verkäuferinnen hatten zu thun, um allen An⸗ 
ſprüchen zu genügen, die brave Kapelle des 
61. Regiments ſpielte anmuthige dem Feſte an⸗ 
gepaßte Weiſen, kurz es hatte ſich jenes herr⸗ 
liche Bild zu entwickeln begonnen, das wir gern 
bewundern, da trat Regen ein und machte dieſem 
ein jähes Ende. 
die un günſtige Witterung an, Fuhrwerke kamen 
bis in den Garten und entführten die Damen, 
doch einige Gäſte hielten bis zum Schluffe des 
Feſtes aus. Der Reinertrag beträgt mit Ein⸗ 
ſchluß der vocangegangenen Liſtenſammlung 


700 Mk. Der Verein fühlt ſich ſeinen Freunden 


und Gönnern, die ſelbſt der ſtarke Regen von 
dem Feſte nicht fern halten konnte, auf deſſen 
Ertrag die Thätigkeit des Vereins zum großen 


Theile geſtellt iſt, zu beſonderem Danke ver⸗ 


pflichte. Im Namen der Armen danken wir 
dem Vorſtande und den Verkäuferinnen für 
ihre Mühen. 

— [Die Handwerker ⸗Lieder⸗ 
tafel] hatte geſtern Nachmittag einen Aus⸗ 
flug nach Leibitſch unternommen. Die Abfahrt 
erfolgte /½3 Uhr Nachmittags, wir zählten im 


Zuge 7 Privalſuhrwerke und 5 Leiterwagen. 
Auf einem der letzteren befand ſich ein Muſik⸗ 


korps. Bei Herrn Miesler in Leibitſch wurde 
die erſte Raſt gemacht, von dort aus wurde 


eee Der Ausflug hat alle Theilnehmer 


geliefert, daß der Verein ſich der Unterſtützung 
aller unſerer geſellſchaftlichen Kreiſe erfreut. 

— [Berein junger Kaufleute 
„Harmonie.“]! Das für vergangenen 
Sonnabend geplante Vergnügen konnte des 
heftigen Regens wegen nicht ſtattfinden. Das⸗ 
ſelbe iſt für Sonnabend, den 29. d. M., in 
Ausſicht genommen. 

— lFriedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.] Das diesjährige Königs⸗ 
ſchießen findet am 3., 4. und 5. Juli ſtatt 
und beginnt am erſten Tage Nachmittags 3 Uhr. 


fabrik und Graviranſtalt zu Köln a. Rh., künſt⸗ 
liche Kaffeebohnen in den Handel gebracht, 
welche den gebrannten natürlichen Kaffeebohnen 
ſo ähnlich ſind, daß eine betrügeriſche Bei⸗ 
mengung zu den letzteren ſtattfinden kann. Der 
Herr Handelsminiſter hat die Behörden ange⸗ 
wieſen, wo derartige Fälle vorkommen, auf Grund 


14. Mai 1879 einzuſchreiten. — Geſundheits⸗ 
ſchädliche Metalle ſind in den Kunſtbohnen nicht 


4 Uhr, in das Victoria⸗Hotel hierſelbſt einge⸗¶ im 
und deſſen Stellvertreter zu der außerordent⸗ im 


Verein.] Wie zu allen Feſten des Vereins 


Bis nach 8 Uhr hielt 


niedergegangenen 


dem „M. 
komitee aus 
5 


ich war die Kapelle des 21, Regts, 
wog roh 457 Karat. Um ihm eine regelmäßige 


An allen drei Tagen Konzert im Schützengarten. 
Anfang 8 Uhr Abends. Zu den Konzerten am 
3. und 4. Juli haben auch Nichtmitglieder 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pf. für den 
Abend und die Perſon Zutritt. Kinder zahlen 
20 Pf. Probeſchießen am 27. und 28. Juni, 
Nachmittags von 3—6 Uhr. 

— [Die Gewerbeſchule für 
Mädchen!] hat ihren 9. Kurſus beendet. 
Sonntag, den 30. d. Mts., Vormittags 11 
Uhr, findet in einem Klaſſenzimmer der höheren 
Töchterſchule die öffentliche Schlußprüfung ſtatt. 

— [Zur Turnfahrt] des Gymna⸗ 
ſiums, die Donnerſtag, den 27. d. Mts., ſtatt⸗ 
findet, veröffentlicht heute Herr Direktor Dr. 
Hayduck im Inſeratentheile die Bitte, dem Zuge 
der Schüler beim Rückmarſche nach der Stadt 
nicht vorbeizufahren. Der Zug werde alle 20 
Minuten halten, um den Fuhrwerken zur Vor⸗ 
beifahrt Zeit zu laſſen. Die Bitte des Herrn 
Direktors iſt im Intereſſe der allgemeinen 


werthe Beachtung finden. 

— v3: Bebauungsplan] für den⸗ 
jenigen Theil der eingeebneten inneren Feſtungs⸗ 
werke, welcher zwiſchen der Gasanſtalt und der 
verlängerten Kloſterſtraße belegen iſt, hat heute 
im Bureau 1 des Magiſtrats zur allgemeinen 
Kenntniß ausgelegen. Nach demſelben zieht ſich 
e an die Kloſterſtraße eine Straße 
von Nord nach Süd (D. C.) bis in die Nähe 
des Grundſtücks des Herrn Maler G. Jacobi, 
wo ſie mit einer von dieſem Grundſtücke zum 
Walle führenden Straße (A. B.) zuſammentrifft. 
Zu beiden Seiten der Straße (D. C.) ſind 
Gartenanlagen vorgeſehen. 


Sonnabend Nachmittag in unſerer Gegend ſtatt⸗ 
gefunden. In der Stadt und in deren nächſter 
Nähe ſind wiederholt ſtarke wolkenbruchähnliche 
Regenmaſſen niedergegangen, welche die Straßen 
überſchwemmten, Erde fortriſſen, die nicht 
chauſſirten Wege vielfach beſchädigten und auch 
den Feldfrüchten nachtheilig waren. In dem 
östlichen Theile unſeres Kreiſes iſt mit dieſem 
Regen noch ſtarker Hagel niedergegangen und 
iſt dort der entſtandene Schaden ſehr beträcht⸗ 
lich. — Die Landleute fangen bereits an, über 
den zu vielen Regen der letzten Zeit zu klagen, 
der Acker iſt zu feucht und wird, namentlich in 
den Niederungsortſchaften, Faulen der Kartoffeln 
und Rüben befürchtet. Glücklicherweiſe ſcheint 
ſeit geſtern ein anhaltender Umſchlag in der 


Witterung eingetreten zu ſein. 


— [Gefunden] auf einer Bank im 
Glacis am Bromberger Thor ein Päckchen mit 
5 Paar Damenglaceehandſchuhen; 
Laufen Fiſcherei⸗Vorſtadt Nr. 130 bei Herrn 
Milerski eine kleine geſchorene graue Dog ge. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
Sonnabend und Sonntag 30 Perſonen, zum 
größten Theil Fortarbeiter, die mit dem er⸗ 
haltenen Wochenlohn nach der Stadt gekommen 
waren, hier des Guten zu viel gethan hatten 
und nun im trunkenen Zuſtande Unfug und 
Lärm verübten. Mehrere Trunkene ſind noch 
bei einer im Glacis vorgenommenen Razzia 
aufgegriffen. a 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt etwas, wahrſcheinlich in Folge des vielen 
3 1 Regens. Heute Mittag zeigte 
der Pegel einen Waſſerſtand von 0,28 Mtr. 


an. Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der 


Dampfer „Thorn“ aus Polen. 
Kleine Chronik. 


»Der Toaſt eines Prinzen. In 


Stuttgar 
öffnet. Bei dieſer Gelegenheit brachte der 


ſo führte der Prinz aus, keineswegs 
die alles ohne Ausnahme gut und ſchön 
vielmehr die unabhängige, objektive 
ine; die in anſtändigem Tone ihre Ueber⸗ 


Wie aus Mannheim Saeed wird, hat, 
J.“ zufolge, das dorkige ſtädtiſche Hülfs⸗ 


000 M. für die Bedürftigen in Nordamerika nach 


Johnstown geſandt. b N : 
In der Pariſer Weltausſtellung iſt jetzt ein 


Diamant ausgeſtellt, d 
10% Karak 
„Regent“ Der „Imperial“, fo ift ſein Name, wurde 
den Diamantgruben des Kaplandes 8 und 

orm 
zu geben, wurde ein Stück von 45 Karat abgetrennt, 


er 200 Karat wiegt, gegen 


* 


welches nach dem Schleifen noch 20 wiegt. Das 
Schleifen des Imperial. erforderte achtzehn Monate 


und wurde in Amſterdam vorgenommen. Die Königin 


von Holland war zugegen, als die erſte Fläche fertig 


geworden. Haupteigenthümer iſt ein in Kapland an⸗ 


füäſſiger Oeſterreicher, Herr Pam, welcher den fertigen 


Stein auch zuerſt, vor einigen Wochen, dem Kaſſer 
von Oeſterreich vorlegte. eitdem hat er ihn der 
Königin von England vorgelegt, ebenſo auch Herrn 
und Frau Carnot, als dieſelben letzten Sonnabend 
die Weltausſtellung beſuchten. Natürlich verſichern die 
Kenner, der Imperial ſei auch der ſchönſte Diamant, 
Sehr ſchön und höchſt werthvoll iſt er jedenfalls, 
ſelbſt in den Augen der Laien. Aber der Käufer, 
welcher 10—12 Millionen dafür zahlt, dürfte ſchwer 
zu finden ſein. i 
„Der Walfiſch, welcher vor einigen Monaten in 
Berlin ausgeſtellt war und jetzt in Wien gezeigt wurde, 
ſollte jetzt ſeine Weiterreiſe von dort antreten. Er iſt 
indeſſen überhaupt nicht mehr transportabel und jo 
ſteht dem armen, 62 Schuh langen Geſellen ein ganz 


Sicherheit und wird beſtimmt die wünſchens⸗ 


— [Ein heftiges Unwetter] hat 


z ug e⸗ 


t wurde jüngſt die graphiſche Ausſtellung er⸗ 
i rinz 
ermann zu Sachſen⸗Weimar einen Toaſt auf die an⸗ 
ändige Unter der „anſtändigen“ Preſſe 


„Kohinoor“ und 156 Karat des 


Mehlen, von derartigem 


Zurühmliches Ende bevor, ein Ende, wie es noch 
Wenigen aus dem Rieſengeſchlechte der Wale be» 
ſchieden geweſen iſt. Heute oder längſtens morgen 
wird das Thier nämlich, wie das „N. W. T.“ meldet, 
der Abdeckerei übergeben werden, die es dann in 
einer bis zur Stunde noch nicht feſtgeſetzten Art „ver- 
tilgen“ und damit ganz gewiß auch die größte Arbeit, 
die ſie in ihrem Metier noch je geleiſtet, vollbringen 
wird. Der ſechszigtauſendpfündige Koloß in den 
Zune der Abdeckerei — das iſt das Ende des 
als! 1 


00 AA 


Handels-Uachrichten. 


Warſchau, 23. Juni. Auf dem diesjährigen 
Wollmarkte waren im Ganzen 75 283 Bud Wolle 
h. 24005 Pud mehr als im Vorfahr), zum 
Verkaufe an in Wirklichkeit verkauft wurden 
38 000 Pud. Am letzten Tage waren die Preiſe für erſte 
Sorte feiner Wolle pro Zentner 130147 Tal (gegen 
135—157 Tal. im Vorjahr); für zweite Sorte feiner 
Wolle 100116 Tal. (gegen 104—124 Tal. im Vor; 
jahr); für erſte Sorte mittelfeiner Wolle 82—95 Tal. 
(gegen 90—97 Tal. im bal in 0 für ordinäre Wolle 
52-65: Tal, (gegen 68 Tal. im Vorjahr). Die Wäſche 
der diesjährigen Wolle iſt für beſſer anerkannt worden, 
als die der vorjährigen, doch iſt die lang anhaltende 
Dürre der Anlaß geweſen daß einige Partien etwas 
ſtaubig waren. Von 32 Firmen, welche Wolle gekauft 
haben, waren 7 ausländiſche, 25 inländiſche. 


— ——— —— äÜ－mÜmůüre¹nen 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 24. Juni ſind eingegangen: Andreas Czaika 

von Müller ⸗Kedzerczyca, an Müller⸗Liepe 4 Traften 


2253 Kiefern Rundholz; Stanislaus Bielecki von 
Donn-Lomfa, an Ordre Danzig 1. Traft 609 Kiefern. 


Rundholz, 140 Kiefern „Balken; Jacob Zaremba von 


Donn⸗Lomſa, an Kaſſirer⸗Schulitz 1 Traft 556 Kiefern⸗ 
olg f chulitz f fern 


un 
Telegraphiſche Borſen Depeſche. 
Berlin, 24. Juni. 
Fonds: matt. 


122. Juni 

Ruſſiſche Banknoten . 208 85 T 209.10 
Warſchan 8 Tage 208,50 208.55 
Deutſche R uleihe 3½% 104,20 104,20 
4% Conſolss 106,90 J 106,90 
Polnische Aud eee, 50 840 
do. Liquid. Pfandbriefe 56,70] 57,70 
De 1 3½ % neul. II. 101,90 ] 101,90 
Deſterr. Banknoten 1171,50 171,55 
Diskonto-Comm.Antheile . . 228,00 230,25 
Weizen: gelb Juni⸗Juli 183,70 ] 183 50 
September ⸗Oktober 182,70 [182,50 

Loco in New-Yort 85%), [ 85¾ 

Roggen: loco 147,00 | 146,00 
Juni-⸗Juli 148.20 } 148,00 

Juli⸗Auguſt 149 00 148.70 
September⸗Oktober 152,70 152,20 

RABBIT: Juni 55,80] 55,60 
September ⸗Oktober 55,50 | 55,10 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 54,90 54,99 
do. nit 70 M. do. 3490] 34,90 

Juni⸗Juli 70er 33 90 | 33,70 

Sep.⸗Okt. 70er 3430 | 34,20 


Wechſel⸗Diskont 3%, ; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Aul. 3% für 9 Eren 4%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 24. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
: Matt. 


Loco cont. 50er —— Bf., 56,00 &.—,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 36,00 „ —.— „ 
Juni „ 0 7 NN „ 

36,00 " ee N 


Demer⸗ 


757.2 18.9 3 
Ar 


hp. a 
9 bp. 758.3 13.2] NW 4 
24.| 7 ha. 759.2 C13 44 NE 2 3 


Waſſerſtand am 24. Juni, Nachm. 1 Uhr: 0,28 Meter. 
über dem Nullpunkt. 


verſenden direct an Private portofrei in's Haus Buxkine 
FJabrit⸗Depot Oettinger 4 Co, Frankfurt a, M. 
1 teichhaltigſter Auswahl bereitwilligſt 
ranko. 


3133 1435 30 77 u: 


2 22 - e. . 8 N 
Die täuſchend . — Verpackung der Nachahmung 
von FAY’sS ächten Sodener Mineral-Pa- 


ſtillen erfordert Doppelte Aufme tjamteit der Käufer. 


| Yet fitd nur Die, deren, Schachtel die Sparte 
mit dem: Fact Herm. Fay tragt Preis 


Beſtänden früher geſammelter Hülfsgelder 


S lg. 


u allen Apotheken erhältlich. 


Starke Busen N rn lautet eine 
goldene Lebensregel. Starke Knochen, geſunde Glieder 
können aber nur dann erzielt werden, wenn die Mutter 
bei der Ernährung des Säuglings die paſſende Nah⸗ 
rung verabreicht, eine Na bal. die auch den Knochen ⸗ 
bau befördert, ſo z. B. Bademanns der- 
mehl, jenes geſchätzte und bewährte Nährpräparat, 
der Neuzeit, das nichts i mit ähnlichen 

Nutzen und Segen iſt, daß es 
keinem Kinde verſagt bleiben ſollte. Kinderärzte von 
großem Rufe empfehlen es dringend; in faſt allen 
Kinderkliniken wird es angewandt, und ſein günſtiger 


Einfluß auf den Knochen- und Zahnbau der Kleinen 


iſt eine anerkannte, unumſtößliche Thatſache. Welche 
Mutter ſollten dieſe 8 zur Anwendung nicht 
anſpornen, zumal alle Apotheken und Droguen es vor⸗ 
räthig halten, die Büchſe a M. 1 20. 


Weiße Seidenſtoffe von Mk. | 
1.25 bis 18.20 p. Met. — glatt u. ge⸗ | 
muſtert (ca. 150 verſch. Qual.) verſ. 
roben⸗ und ſtückweiſe, porto- u. zollfrei das Fabrik. 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 

20 Pf. Porto. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 


Mittwoch, d. 26. Juni 1889, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß wir den Doppelraum 6 
und 7 des neu erbauten Lagerſchuppens 
an der Uferbahn an den Spediteur Herrn 
M. Roſenfeld hier vermiethet haben, mit 
der Verpflichtung, denſelben unter folgenden 
Bedingungen einem Jeden zur Verfügung 
zu ſtellen: 

Miether hat den gemietheten Raum 
jedem Ale eee zum Be und 
Entladen von Eiſenbahnwagen gegen die 
nachſtehend beſtimmten Gebühren frei zu 
ſtellen; doch iſt er nicht verpflichtet, das 
Lagern looſe geſchütteter Waaren zu geſtatten. 

An Gebühren ſind zu erheben für jeden 
Eiſenbahnwagen, welcher durch den Lager⸗ 
raum hindurch beladen oder entladen wird: 

1. Wenn die Güter im Lagerraume nicht 

länger als 24 Stunden lagern 1 Ml. 

2. Für jede der beiden folgenden 

angefangenen 24 Stunden je 2 Mk. 

Dieſe Sätze gelten auch dann, wenn ein 
Wagen nur theilweiſe be oder entladen wird. 

änger als 3 Tage braucht der Miether 
das Lagern von Ladegut nicht zu geſtatten 
und er iſt vielmehr berechtigt, das Gut 
für Rechnung des Empfängers wegzu⸗ 
ſchaffen und anderwärts zu lagern. Läßt 
er dennoch Güter länger lagern, je hat er, 
beim Mangel anderweiter Abrede, nach 
ſeiner Wahl ein Lagergeld von 2 Pfennig 
auf den Doppelzentner oder von 5 Pfennig 
auf den Kubikmeter für jede angefangenen 
24 Stunden zu fordern. Als beſondere 
Abrede gilt es, wenn dem Raum Inhaber 
die Spedition des betreffenden Lagerguts 
übertragen iſt. In dieſem Falle hat er 
nur Anſpruch auf die uſancemäßigen Spe⸗ 
ditionsgebühren. 

Die Benutzung des Raumes iſt dem 
Publikum während der üblichen Tageszeit 
und jedenfalls von Ankunft des erſten 
Uferbahnzuges bis eine Stunde nach Ab⸗ 
gang des letzten Uferbahnzuges zu geſtatten. 

Der Raum Inhaber hat den Lade⸗ 
Intereſſenten lediglich den Raum zu öffnen 
und iſt während der erſten 3 Tage, beim 
Mangel beſonderer Abrede, für die Sicher⸗ 
heit des Guts nicht verantwortlich. Die⸗ 
ſelbe iſt vielmehr ebenſo Sache der Inter 
eſſenten, wie wenn das Gut auf den offenen 
Ladeplätzen bei der Uferbahn lagerte. 

Bei der Lagerung des ankommenden 
und abzuſendenden Gutes im Schuppen haben 
die Lade⸗Intereſſenten die Anwelſungen des 
Raum - Inhabers (Miethers) zu befolgen, 
welche dahingehen, den Verkehr nach und 
von der Bahn auch weiteren Intereſſenten 
frei zu halten. 

Tritt in Folge Güter⸗Andranges eine 
Ueberfüllung des Raumes ein, ſo iſt der 
Miether berechtigt und auf Aufforderung 
verpflichtet, die Abfuhr der Güter binnen 
24 Stunden zu fordern. Dieſe Friſt kann 
vom Magiſtrat bis auf 6 Stunden herab⸗ 
geſetzt werden. 

Es ift keinem Uferbahn -Intereſſenten 
verwehrt, auch an anderen Orten, z. B 
durch die anderweiten Räume des Lager⸗ 
hauſes, oder unter Benutzung anderer 
Spediteure Güter zu laden, oder abzufahren. 
Es wird alſo für den Raum⸗Inhaber in 
dieſer Hinſicht keinerlei Vorrecht geſchaffen 

Thorn, den 7 Juni 1889. 

Der Magiſtrat. 
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Tagesordnung: 
1. Bericht der Handelskammer für Kreis 
Thorn pro 1888. 
2. Finalabſchluß der Kämmerei ⸗Kaſſe pro 
1888/89. 
3. Betr. Entwurf eines Vertrages mit der 
Königlichen Fortification wegen Aus- 
führung der Arbeiten und Lieferung 
der Materialien zur Herſtellung einer 
Gasrohrleitung nach dem Hofe des 
neuen Fortificationsdienſtgebäudes be 
En Speiſung zweier Laternen. 
etr Uebernahme der Speiſung, Be⸗ 
dienung und Unterhaltung der beiden 
Gaslaternen im Hofe des neuen Forti⸗ 
ficationsdienſtgebäudes durch die Gas⸗ 
anſtalt gegen Entſchädigung. 
5. Betr. Etatsüberſchreitung pro 1888/89 
eye 8 eee von zuſammen 
9 5 
6. Desgl. bei der Kinderheim⸗Kaſſe von 
zuſammen 140,39 Mk. 
7. Desgl. bei der Waiſenhaus⸗Kaſſe von 
zuſammen 289,35 Mk., welchem Betrage 
Er ſparniſſe von 828,17 Mk. gegenüber 


tehen. 

8. Desgl. bei dem Elenden⸗Hoſpital von 
zuſammen 115,60 Mk. 

9. Finalabſchluß der Ziegelei⸗Kaſſe pro 
1. April 1888/89. 

10. Protokoll über die monatliche ordentliche 

aſſenreviſion der Kämmerei ⸗Kaſſe vom 

31. Mai d. J. 

11. Finalabſchluß der Gasanſtalts⸗Kaſſe pro 
1. April 1888/89, 

12. Erſatzwahl eines Bezirks⸗ und Armen⸗ 
Vorſtehers des 2. Bezirks (Altſtadt 
Nr. 102—192 und 496), ſowie eines 
Armendeputirten des 3. Reviers im 
obigen Bezirk. 

13. Zuſchlagsertheilung zur Pachtung des 

am inneren Culmer Thor belegenen 

dreiſtöckigen Thurmes. 

Desgl. der am ehem. gerechten Thor 

belegenen Reitbahn. 

15. Betr. Aenderungen im Bureaudienſt und 
in Benutzung von Bureau-Räumen. 

. Betr. anderweite Feſtſetzung der Ent; 
ſchädigung pro Stunde für vertretungs⸗ 
weiſe Ertheilung von Unterricht durch 
Lehrerinnen. 

17. Geſuch um Badeunterſtützung. 

. Betr. Aufſtellen von Wagen, Buden, 
Carrouſſels u. ſ. w. auf der ſtädtiſchen 
Esplanade, d. h. auf dem Terrain der 
alten Stadtmauer und des zugeſchütteten 
Stadtgrabens, ſowie Erhebung von 
Gebühren. 

19. Communalſteuer⸗Erlaßgeſuch des Schnei⸗ 

dermeiſters Eduard Steinke. 

Betr. Antrag auf Herabſetzung der 

Zinſen von dem auf Ober⸗Neſſau Nr. 13 

für die Stadt (Wendiſch'ſche Stiftung) 

eingetragenen Kapitals von 3300 Mark 
von 6955 auf 4½ %. 

21. Betr. Beleihung des Grundſtücks Brom⸗ 
berger Vorſtadt Nr. 53a mit 5870 Mk. 

2. Betr. Antrag auf Erhöhung der Pflege⸗ 
gelder für die Zöglinge im Kinderheim 
ſowie im Waiſenhauſe von 26 Pf. au 
28 Pf pro Tag und Kopf. 

. Betr. das Geſuch der Schloſſermeiſter⸗ 
wittwe Agnes Maciejewski um Ent⸗ 

ſchädigung des ihr durch Eindringen 
von Grundwaſſer in die Keller ihres 
Hauſes, Altſtadt Nr 281/82, verurſachten 
Schadens. 

. Betr. das neue Ortsſtatut wegen Bil⸗ 
dung des Magiſtrats⸗Collegiums. 

Thorn, den 22. Juni 1889. 
Der Vorſitzende ö 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Deffentliche Zwangsversteigerung, 
Freitag, den 28. Juni er., 
Vormittags 11½ Uhr, 
werde ich beim Spediteur Herrn Rudolph 
Asch hier, Brückenſtraße, bei demſelben 

untergebrachte 
36 Stück doppelläufige * 
flinten (Vorderlader), ſowie 
12 Stück Revolver neueſter 
Conſtruetion 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Das Grundſtück 
. Bäckerſtraße Nr. 226 


iſt freihändig von ſofort oder 
ſpäter zu verkaufen. 

Mein in Thorn, Jacobs-Vorſtadt 
Nr. 22 belegenes 


22 
Grundſtück, 
in welchem ſich eine Gaſtwirthſchaft be ⸗ 
findet, bin ich Willens zu verkaufen. 
Herrmann Kawezynski. 
Mit einer Anzahlg. v. ca 25 000 Mk. 
wird ein durchaus ſchönes und reutables 


Grundſtück EEE 

u kaufen geſucht. Breite⸗, Culmer , 

utterſtr. od. Altſt. Markt bevorzugt. 

Offerten erbittet C. Pietrykowski, 
Neuſtädt. Markt 255, II. 


—.— 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Aorddeutſchen Llond 


kann man dieffReiſe von 


Bremen us Amerika 
in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddentſch 


2 
Staiten] 


Leisamerite. 
ERBE EARSTESTETTEERRET ORTEN 
Näheres bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


Frau Ludewski 
in Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
— Badeſa lze — 


u. natürliche Mineralwaſſer 


empfiehlt billigſt die Drogenhandlun 
Bauparzellen von = as Claass. 5 

auf der Mocker verkauft unter günftigen |: — 
Bedingungen Bea Cigarren. an 


A.Troyke, Neu-Kulmer Vorſtadt Nr. 101. 
Gut gebrannte 


Z Ziegel I. Klaſſe & 


hat noch billig abzugeben S. Ery. 


Wer b. Einkauf 50% erſparen will, bek. 
auf Verl. m. reichhalt. Preisliſte franco und 
gratis. Fabrikniederlage v. O. Stoltze, 
Dresden, Gr. Plauenſcheſtr. Hochfeine 
Referenzen! 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des § 22 des Geſetzes über die Handelskammern vom 24. Febr. 1870 
wird nachſtehend der von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten genehmigte Haushaltsplan 
unferer Kammer für das Jahr 1889/90 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß die Beiträge durch die zuſtändigen Hebeſtellen von den Beitragspflichtigen 
werden eingezogen werden. 3 

A. Einnahme, 
Beiträge von den zur Klaſſe A I und II eingeſchätzten Gewerbtreibenden, deren Handels- 
niederlaſſungen im Firmenregiſter des Kgl. Amtsgerichts zu Thorn eingetragen find. 


a. in Ta mn a = 5. 
b. in Culmſee { 4798 Ä ER 
o. im Kreiſe Thorn 234 Mk. 36 Pf. 18 Pf. für die Mark Gewerbeſteuer. 
d. im Kreiſe Brieſen 155 Mk. 52 Pf. 
Sa. 3099 ME. 60 Pf. 


B. Ausgabe. 
1. Gehalt 1200 Mk. — Pf. 
2. Jahresbericht 400 Mk. — Pf. 
3. Portis 75 Mk. — Pf. 
4. Beiträge am Vereine 100 Mk. — Pf 
5. Miethe 365 Mk. — Pf 
6. Botenlohn 180 Mk. — Pf. 
7. Reiſekoſten und Diäten 180 Mk. — Pf. 
8. Kopialien, Bücher und Inſerate 200 Mk. — Pf. 
9. Insgemein 399 Mk. 60 Pf. 


Sa. 3099 Mf. 60 Pf. 


Thorn, den 24. Juni 1889. 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


e 
Herm. Schwartz jun. 


Einem hochgeehrten Publifum von Thorn und Umgegend die ergebene An 
zeige, daß unſer ü 15 
Geſchäftslokal ZIG 


vollſtändig renovirt iſt und mit dem heutigen Tage eröffnet, wobei wir uns gleich ⸗ 


zeitig empfehlen. Hochachtungsvon Gebr. Pünchera. 


Vom 1. Juli d. Is. ab berlege ich 
mein Geſchüft nach meinem Hauſe 


55 Baderſtraße 35. 
L. Gelhorn, Weinhandlung. 


von 


Robert Majewski 
in Thorn III. 
liefert als Speeialität 


schmiedeeiserne Fenster 
zu den billigſten Preiſen. En 


AE 
E Freiſinnige Zeitung 4 


Kein Blatt orientirt fo raſch und vollſtändig über innere Politik. 


|] 
ei 
72211 


AA 


Gediegene 


Beſprechungen und ſchnelle Berichterſtattung über alle Tagesereigniſſe der inneren und 


äuße olitik unter Mitwirkung bekannter freiſinniger Abgeordneten zeichnen 
* a Spannende Erzählungen und Feuilletons, der Berliner Plauderer, Nachrichten 
über Theater, über Kunſt und Wiſſenſchaft, Vermiſchtes u. ſ. w. ſorgen für das Unter⸗ 
haltungsbedürfniß der Familie. Ein Be att Kursbericht der Berliner Börſe, 
tägliche Handelsnachrichten und Productenberichte aus Berlin und anderen Plätzen, eine 
wöchentliche Handelsüberſicht ꝛc. finden ſich für den Geſchäftsmann. 2 
Die „Freiſinnige Zeitung“ erſcheint täglich außer Montags und iſt durch ihr 
eigenes Poſtbureau krotz Schluſſes der Redaktion erſt in den Abendſtunden in den 
Stand geſetzt, ihre Nachtausgabe noch mit den Abendzügen zu verſenden und 
dadurch außerhalb 9 7 Berliner 5 8 in den neueſten Nach ; 
egen zwölf Stunden vorauszueile . 
ee nie bei der Poſt pro Quartal 3 Mark 60 Pfg. Poſtliſte 
für 1889 ae 2149.) 1 Ki tralile 
robenummern grati P 
— Neu 8 Abonnenten erhalten ge 8° n Einſendung 
der Poſtquittung die noch im Juni erſcheinenden Nummern der „Frei 
finnigen Zeitung“, ſowie den Anfang des im Romanfenilleton gegen⸗ 
wärtig zur Veröffentlichung gelaugenden Romans des bekannten Schrift. 


"ur reichen a ER 555 
miedeeiſerne ein hierſe eit 40 Jahren beſtehende 

Feuſter, Grab⸗, rſts und 
Front⸗ und 

Balkongitter 


fertigt als Specialität 


die Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei 
von 
F. Radeck, oder bei Thorn. 


Grosse Ersparnis 
an Zeit und Geld 
Ss 
ar 


u 
Fleiſch⸗Geſchäft, 


ſtets im vollſtändigen Betriebe, in der Haupt- 
ſtraße gelegen, will ich Familienverhältniſſe 
halber ſofort oder vom 1. Auguſt d. Is. 
verpachten. 
Christian Frank, Fleiſchermſtr., 
Kulmſee. 


Tuchhandlung 


Garl Mallon 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302, 
Anfertigung feiner 


Herren⸗Harderobe. 


Aufruf. 


Behörden, Bel: dermann erbält for 
De ei pugelan 8 1c. der neueften, 
billigſten, fslibeſten — bee 
u. Copirmaſch. 
Otto Steuer, Berlin SW., Fcledrichſtr 243 


Dr. Spranger Heilfalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo⸗ 
„ eWundenin kürzeſter 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus⸗ 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 
eich. ꝛc. Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Kerpitet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 
wür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
er auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reifen, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neuſtadt 
und in der Apotheke zu Culmsee. 
a Schachtel 50 Pfg. 


DR THOMPSON’S 
SEFEIFEN-PGLVER. 

Anerkannt vorzüglichstes 
Wasch-und Reinigungs-Mittel. 


Überall vorrätig 420 Pfg. p. / Pfd. Paquet. 
Der zahlreichen minderwertigen Nachahm- 


Allein. Fabr.: R.THOMPSON & Co., Aachen. 


Zu haben bet: 

L. Dammann & Kordes, 
Leopold Hey, A. Kirmes, 
R. Rütz, H. Simon, S. Simon, 

Stachowski & Oterski, 
E. Szyminski. k 


Ein großer Laden mit Kabinet 
vom 1. Juli cr. zu vermiethen. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 352. 


DER 
Beſchäftigung. 


E Gymnaſium. 

Bei der Rückkehr von Barbarker 
Donnerſtag, den 27. d. M., wird de 
Zug der Schüler ca. alle 20 Minuten an 
dem Wege anhalten, um die nachfolgende 
Wagen paſſiren zu laſſen. Die Inhab⸗ 


von Fuhrwerken werden hiervon mit dei 


Erſuchen in Kenntniß geſetzt, an dem Zur 
nicht vorbeizufahren, fo lange derſell 


in S 
r. Hayduck, Direkto 


— e 
Volksbibliothel 


Die alljährliche Reviſion derſelben begim 
am 30. Juni d. J. und ſind bis da 
die rückſtändigen Bücher an den Bibliotheke 
abzuliefern. Sie bleibt geſchloſſen bi 
zum 31. Juli. . 

Thorn, den 24. Juni 1889, 

Das Curatorium 
der ſtädtiſchen Volks bibliothek. 
gez. Hirsch. 
In 
1 


den nächsten Tage 


m Saale resp. Garten des 
Vietoriatheaters 


Wonlthätickeits-Goneeı 


einiger eschätzter Dile 
tanten und der Kapelle de 
Inf.-Regts. von der Marwitz, 

Billets à 1,50 Mk. ia der Buc 
handlung von 


Walter Lambech 
Vorläufige Anzeige. 
Schützenhaus. 


Mittwoch, den 26. uni e 
Großes 


Militär⸗Coner 


zum Beſten des Garniſo 
Unterſtützungs⸗Fonds 
ausgeführt von der Kapelle des Infanter 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr.; 
unter Leitung des Königl. Muſikdirigen 
Herrn Müller. 


5 geeignete Perſönlichkeit, vertre 
it der 


Selterwaifer-Fabrifnfion 


wird nach auswärts geſucht, desgleich 
die hierzu nöthigen Apparate. 

Offerten unt. F. Z. 788 an die Exp 
des Geſelligen-Graudenz erbeten. 


eübte Näherinnen f. dauernde Beſcha 
gung Jacobsſtr 318, 4 Treppen 

R m. angrenzend. Stube 
Ein Laden guter 5 iſt von ſof 


oder vom 1. Oct. zu vermiethen. Offer 
unter B. 3 in d. Exped. d. Ztg. erbei 


E Breiteſtraße 49 3 


hochherrſchaftl. Wohnung I. Eta 
8 Zimmer, Küche, Zubehör, vollſt. renov 
eventl. auch Pferdeſtall per 1. 7. er. zu ! 
miethen. Näheres durch Herrn 

C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 255 


Die 1. Etage iſt für 700 Mk. zu vel 
Bäckerſtr. 259/60 
3 Wohnungen am Neuſtädt. Ma 
a 4 Zimmer, Küche und Zubehör 
verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99, 1 Tr. n 
Part.⸗Wohn., 3 Zim. nebſt Zub v. 1. 
z. verm. Auch kannKellerwohn. a. Wer 
mitgegeben werd. Näh. Copp.⸗Str. 181,2 
8 Wohnung 1. Chi 
Breiteſtr. 452, ſowie 2 Lagerkel 
vermiethet ſofort oder ſpäter 
A. Rosenthal & C 
Die von Herrn Major 7 betoh 
Parterregelegenheit, beſtehend aus 
immern, Pferdeſtall und allem fonftig 
ubehör, iſt vom 1. Oktober zu vermiethe 
eſicht. von 11 Uhr Vorm. u. von 5—7 Nach 
Julie Kauffmann, Katharinenſtr. 1 
Wohnung, Zimmer nebft Yubeh) 


vom 1. April zu vermiethen Kl.⸗Moc 
Nr. 587, vie-s-vis dem alten Viehma 


(Wollmarkt). Casprowitz. 
Nö. Zimmer u. Kabinet, für 1 aud 
Herren, zu . Gerſtenſtr. 78. 


Altſtädt. Markt Nr. 289 iſt die B. 
konwohnung in der erſten Etage vı 
1. October zu vermiethen. Beſichtigu 
11-12 Uhr. Moritz Leiser. 

5 Zimmer, Cabinet und 
der 1. Etage zu vermiethen. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 

Als Mitbewohnerin von 2 Zimme 
findet eine Dame freundliche Aufnahn 
eventl. gute, bill. Penſ. Zu erfr. i. d. C. 

Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zu 
1. October eine große Wohnung 


verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitz 
zu erfahren. 


Kl. einf. m. 3. DIT, zu verm. Strobanbftr. 


Ein möbl. Zimmer ſofort zu ve 
miethen Gerechteſtraße 129, I, gege: 
über der Bürgerſchule. 


Ein Speichen 
mit großer Remiſe 

zu vermiethen 

Brückenstrasse 33/4 


ubehör 
u erfrag 


— . 
Ein Speicher, beſtehend aus Keller, Pa 

terreraum und 3 Schüttungen iſt Al 
2 Gesellen erhalten dauernde lim Ganzen oder getheilt zu vermiethe, 


A. Wittmann, Schloſſermſtr.] Adreſſen sub K. E. in die Exp. d. B 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


